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nauen Äenntnife beä Stoffeä, in roeldjem unterridj«
tet roerben foü. Äeineä oon beiben ift nun bei ben

©rabirten ber Wilijarmee ju erroarten.
©ie Wetbobe erlangt man nur burdj reiflidjeä

Nadjbenfen unb burdj Ijäuftgen Unterridjt, nur aü»

mälig roirb man feine eigene ©pradje bem 3been«=

gang unb ber gaffungägabe ber ©djüler anpaffen
unb biefe Uebung feblt bem Wilijoffijiere, audj ift
er mit ber Waterie, roeldje er ju unterrichten bat,
nidjt ooüftänbig oertraut. ©ie bürgerliche Befdjäfc
tigung, bie bei ibm bie §auptfadje ift, läfet ibm
roenig $eit übrig, fidj einläfelidj mit militärifdjen
©tubien abjugeben nnb fo roirb er ftdj audj nidjt
aufeerbalb beä ©ienfteä bamit befdjäftigen, fidj für
ben ju ertbeilenben Unterriajt oorjubereiten, eä

roirb ibm genügen, bte reglementarifdjen Borfdjrif'
ten fidj eigen ju madjen, aber oom ©tanbpunft
beä auäfübrenben, fommanbirenben Sruppenoffijierä
unb nidjt oon bemjenigen beä Sebrerä ; unb bierin
liegt ein grofeer Unterfdjieb.

©ä ift beäbalb, rote roir fdjon ©ingangä gefagt
baben, ein grofecä Berbienft, unferen Offijieren unb

Unteroffijieren einen Seitfaben in bie feanb ju
geben, nadj bem fie in bem oon ibnen ju ertbei«
leuben Unterridjt beutlid) unb flar oorgeben fönnen.

©er I. Sbeil bebanbelt bie 3nftruftion überbaupt,
bie Organifation ber Äurfe, ben in benfelben ju
erttjeilenben Unterridjt, bie Bebürfniffe unb bie^eit«
eintfjeilung.

©er II. Sbeil umfafet bie Slnroenbung ber ©rer«
jterreglemente unb gibt nü^lictje Slnleitung über
bie Slnorbnung oon Uebungen im Serrain.

Beibe bilben ein ©anjeä unb foüten fidj in ben

fanben jebeä 3nfanterieoffijierä befinben, um itjn
ju befäbigen, alä Sebrer jeiner Untergebenen auf*
jutreten. ©er Nufcen biefeä praftifdjen 3uftruf«
tionäbudjeä rohb ftd) bei ber Snfanterie balb fübl«
bar madjen, roir roünfdjen baljer bemfelben bie

gröfete Berbreitung. H. W.

<£ifegettoffenfd)iift.
— (©rttettnmtg.) Jperr Dbeiftlleutenant Sölafet wuibe »om

SBunte«tatb jum Dbetft unb jum Dbeilnfttuftoi be« ©enie«
etnannt.

— (©telleatt.3fujretlrona.) ©ie ©teüe be« ©eftetät« be«

Sffiafjenajef« tet Studierte, mit einei 3at)te«befolbung bl« auf
4000 gt., wirb ncuetbing« jut SBemeibung au«gefajtteben. —
«Jlnmelcungen für bfefe ©teile fmb fn SSeglett bet nöttjigen Slu«<

weife übet tedjnifdje unb milftäiffdje «Befähigung bl« jum 20.
SWal nädjfibin bem fdjwetjetffdjen SDltlttätbepartement cfnjuretdjen.

— (SBerfouf ber ei&ßem>ffifu*>en Sartemoetfe.) ©er fn
ber SBetotbnung betteffenb bie abgäbe unb ben Süetfauf ber ete«

gcnöffifdjen Äaitenwetfe »om 7. SWätj 1881 beftimmte SPtet« füt
bfe Uebeiftd)t«farte bet ©äjwcfj mit ttjren ©renjgebfeten, SWafj*
ftab 1:1,000,000, ift »on 5 gr. auf 3 gt. tebujitt wotben.

— (®ranl|0!3=2>enfatal.) Slm 1. «Wal Slbenb« tiat ftaj ba«
Äomite füt ta« ©enfmal Im ©taubolj über bie Sßotatbeltcn ge«

einigt, ©ie ^iftorifdje ©eftion (.SPtäffbent Dbetft SJBaltfier) bat
oorläufig #ertn ©.jmnafiallef)(et SWüllei In «Biet mft bet '«ilu««

atbeitung bc« ©ntwutf« ju einet SBtofdjüte beauftragt; fie beab«

ftdjtlgt aucb, bem unglüdlfdjen ©eneral ». ©rfad) bei bet Äfidje
ju Sffifdjttadj etne ©ebenftafel ju etrfdjten unb feinet wuttc fn
iljrem ©djoofje bfe «Anregung gemadjt, blftorifdj getteue «Jlorttät«
te« genannten ©enetal« ». ©tlad), De« ©enetalabfutanttn SIBebct

»on Sötüttelen, be« Dbetften ». ©taffentfeb, bet bfe Stuppen »on
SJteuenegg anfübtte, fowfe be« befannten ©efd)iajt«fdjie(bet« »on
Stobt, bet beim ©taufjolj jwef SReglment«»lct»fünbet fommanbiite,
In tet SWflttäifantfne bet Äaferne anjubtfngen.

•Äl« «ßlafc jut SluffteOung bc« ©enfmal« wutbe, wie wfi bem

„SB. 3. -81." entnehmen, mft 11 gegen 9 Stimmen bei obete,
ettiötjte Sfjfafc, wo ba« SBataftlon ©areltjofer ftant, gcwäblt.

©ie Äunftfcftion witb bie ©djwefjtr Äünftlct einloten, ©nt'
wütfe elnjufenben.

— (Set aMtlttär=(£tat ber Santone söerit unb ®rau=
ÖiinÖen) tft etfajtencn; ctftetct (Snbe Slpril, leitetet ©nbe SDtätj.

— (Sie Seiltet at« Sonbtoelirdfftäier«=2lfptrottten) finb
btefe« 3abt fefji bäupg. ©cn „Sae-let Ütadji." witb bteebejüg«
ffdj au« «öetn gefdjrleben: „©« witb geftagt, bafj bte betntfdje
SWilltätbfteftlon eine größere Slnjabl «tietjret ju bet nädjften SWon«

tag begfnncnbcn Dfpätet«b(ibung«fajulc füt bie Sanbwefit etnbc«

tufen tjabe. «Jcadj ben un« gewotbenen «Jluffläiungcn rütjrt bfe«

labet, weit lange 3abte tjtnbutdj »etfäumt wotben wat, bie bet«

nlfdjc fianbrnetjc mit ber genügenben SJlnjafjl Dffjjlete au«jujtatten.
Sinn muffen bie Eücten ausgefüllt wetben. ©afj man ba« §olj
baju nimmt, wo man e« finbet, fft begtefflfdj, unb bafj man babet

»otjugSwelfe auf bfe Seljiei gerätf), ift füi ben Seljmftanb jwat
fdjmeiajelbaft, aber bet ©djule nfd)t fn febet §tnffdjt föibettldj.

— (§r. tjfrtebrtaj b. §errenfajuinnb) »on söem, Dbetft«
lieutenant in öftcttefajtfajen ©Unften uno geftung«baubfteftor fn
SCajem»ol, fft bef tei aUjäbrffd) im gtübfaf)t ftattfinbenben SBc»

fötberung jum Dbetften fm ©cnieforp« »otgcrüdt. ©« tft bfefe«
einer bet wenigen ©djwefjet, weldje Ijeute nodj in Deftettetdj
bienen.

— (ßei bem SotOtlton ißt. 64,) welaje« wegen bei in
Sütidj tjerrldjenten £<)pbu«epibeni(c nadj Äloten »etlegt wutbe,
ift nadj bet ©(«lojirung fein einjiger 3._.)pl)u«fatl »otgefotnmcn.
©fc (älrwobnct »on Äloten, welcbe anfängtfd) bet Slnfunft be«
SWtlftät« mft gutdjt unb ©djtecten entgegenfafjcn, baben fiaj In
bei golge betubig1. Slm 3. b. SWt«. wutbe ba« SatafHon au«
bem ©ienft entlaffen.

$ur Slusfü^rung^bes 9lrttfel8 93 ber
üDltlttärorgantfatton.

•§eti gtebaftot! 3« Ätelfe einiget Dfftjfere fam füngft audj
bte Sfiebe auf bie Sltt unb SBeife ber Slu«fü§rung bc« an. 93
bet SWtlltätotganffatfon unb finb Der Slnfidjten gar »etfdjfebene
geäufjett wotben. Sltletbfng« waten alle am ©efptädje fidj S8e«

tfjeflfgenben »otlftänbig batübet etnfg, bafj efne möglidjft gteldj«
mäfjfge Stuäfübtung be« Slrtifel« In allen ©Iolftonen unb füt ade
SBaffen febt ju wünfdjen wätc. ©fne ber »etfdjicbenen gefallenen
SWeinungSäufjeiungen fajfen mit befonbet« beaajten«wettf) ju fein,
unb wünfdjte fdj febt, bafj biefelbe In bet „©djwcfj. SWftftät«

jettung" befptodjen wetben modjte.
©et betteffente Dfftjfet bält nämlidj bafüt: c« fette ben

Dffijieten geftattet wetten, itjre aufjetbienftttdjen militärifctjen
SJSfttdjten in Dffijfet«»ete(nen ju etfüüen, wfe ja audj bet SWann«

fdjaft etlaubt witb, itjrer aufseibfenftltdjen ©djfefipftfdjt In ftet«
willigen ©djlefiBeteinen ju genügen. SWtt anbeten SBorten: Jebei

Dfftjfet, bei fidj au«wei«t, fn einem Offijlet«»eteln einige mflf«
tärlfdje SBottiäge angetjört obei felbft efne Strbett geliefert ju
ljaben, follte ju weiteten aufjerblenftlfdjen fajtlftlidjen Sltbeiten
nicbt mefjt angehalten wetben.

©ine folaje «Beftimmung bütfte nfdjt nut bfe S8eiefn«tbätfgfeft
übetatt mebt beteben, fonuetn aud) jut SJceubflbung »on Dfftjfet«.
»eicfnen fubren. R.

©oeben etfebfen:

$rit«r:ä_e jur lemttmß öer rufßfdjen «jUmee.
üJltt 23 ^ettfjnungeit.

$Prei3 4 SJtatf.
©In ungemein inteteffante« SIBetf, weldje« audj namentlidj bie

SBewaffnung, ©djlefjau«bflbung, Slu«tüftung mit SWunitlon ic.
bebanbelt.

3u bejfcben butdj Jebe SBudjbanblung.
Itatutooer, SWaf 1884.

felroinfl'fdje SBettaaSbnttjijfittblung.

Croquir-Etois für den Felddienst,
enth. 1 Schoner mit Bleistift, 1 Tintenstift und 4 polirte
kurze Farbstifte, ä Fr. 1. 20 empfiehlt

J. ILirchhofer-Styner, Luxem.

Den Herren Offizieren
I©
©
I©

empfiehlt sich der Unterzeichnete zur Vergoldung _
||5 und Versilberung schwarz gewordener Briden und q
|© Knöpfe. — Für schöne und solide Arbeit garantirt 8
11 -Fr. Müllegg,
I© Atelier für galvanopl. Metallüberzüge, 9
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nauen Kenntniß des Stoffes, in welchem unterrichtet

werden soll, Keines von beiden ist nun bei den

Gradirteli der Milizarmee zu erwarten.
Die Methode erlangt man nur durch reifliches

Nachdenken und durch häusigen Unterricht, nur
allmälig wird man seine eigene Sprache dem Ideen-
gang und der Fassungsgabe der Schüler anpassen
und diese Uebung fehlt dem Milizoffiziere, auch ist

er mit der Materie, welche er zu unterrichten hat,
nicht vollständig vertraut. Die bürgerliche Beschäftigung,

die bei ihm die Hauptsache ist, läßt ihm
wenig Zeit übrig, sich einläßlich mit militärischen
Studien abzugeben und so mird er stch auch nicht

außerhalb des Dienstes damit beschäftigen, sich für
den zu ertheilenden Unterricht vorzubereiten, es

wird ihm genügen, die rcglementarischen Vorschrift
ten sich eigen zu machen, aber vom Standpunkt
des ausführenden, kommandirenden Truppenoffiziers
und nicht von demjenigen des Lehrers; und hierin
liegt ein großer Unterschied.

Es ist deshalb, wie wir schon Eingangs gesagt

haben, ein großes Verdienst, unseren Ossizieren und

Unteroffizieren einen Leitfaden in die Hand zu
geben, nach dem sie in dem von ihnen zu ertheilenden

Unterricht deutlich und klar vorgehen können.
Der I. Theil behandelt die Instruktion überhaupt,

die Organisation der Kurse, den in denselben zu
ertheilenden Unterricht, die Bedürfnisse und die Zeit,
eintheilung.

Der II. Theil umfaßt die Anwendung der
Exerzierreglement? und gibt nützliche Anleitung über
die Anordnung von Uebungen im Terrain,

Beide bilden ein Ganzes und sollten sich in den

Händen jedes Jnfanterieoffiziers befinden, um ihn
zu befähigen, als Lehrer seiner Untergebenen
aufzutreten. Der Nutzen dieses praktischen Jnstruk-
tionsbuches wild stch bei der Infanterie bald fühl»
bar machen, mir wünschen daher demselben die

größte Verbreitung. II. W.

Eidgenossenschast.
— (Ernennung.) Herr Oberstlieutenant Blaser wurde »om

BundeSraih zum Oberst und zum Oberinstruktor de« Gentes
ernannt.

— (StelleausschreibUUg.) Die Stelle des Sekretär« de«

Waffenchess der Artillerie, mit einer Jahresbcsoldung bis auf
4(>(>() Fr., wird neuerdings zur Bewerbung ausgeschrieben. —
Anmeldungen sür dtese Stelle sind in Begleit der nöthigen AuS
weise über technische und militärische Befähigung bis zum 20.
Mai nächsthin dem schweizerischen Mtlilärdexartcment einzureichen.

— (Verkauf der eidgenössischen Kartenwerke.) Der in
der Verordnung beireffend dte Abgabe und den Beikauf der etr-
genösslschen Kartenwerke »om 7. März 1861 bestimmte Preis für
die Uebersichtskarte der Schweiz mit ihren Grenzgebieten, Maßstab

1 : IM',000, ist von S Fr. auf 3 Fr. reduzlrt worden.

— (Grauholz-Denkmal.) Am 1. Mai Abend« hat sich das
Komite für das Denkmal im Grauholz über die Vorarbeiten
geeinigt. Dte historische Sektton (Präsident Oberst Walther) hat
vorläufig Herrn Gymnasiallehrer Müller in Biel mit der
Ausarbeitung des Entwurfs zu etner Broschüre beauftragt; sie
beabsichtigt auch, dem unglücklichen General v. Eilach bet der Kiichc
zu Wichtrach eine Gedenktafel zu errichten und ferner wurdc tn
ihrem Schooße die Anregung gemacht, historisch getreue Porträts
des genannten Generals v. Erlach, des Generaladjutanten Weber
von Brüttelen, des Obersten ». Graffenrted, der dte Truppen »on
Neuenegg anführte, sowie des dekannten Geschichtsschreibers von
Rodt, der beim Grauholz zwei RegtmentSvierpfünder kommanctrte,
in rer Militäikanttne der Kaserne anzubringen.

Als Platz zur Aufstellung de« Denkmais wurde, wie wir dem

,B. I. Bl." entnehmen, mit 1l gegen 9 Stimmen dcr obere,
erkvhte Platz, wo da« Bataillon Darclhofer stand, gewählt.

Dic Kunstsckltvn wird die Schweizer Künstler einladen, E»t>
würfe einzusenden.

— (Der Miliiiir-Etat der Kantone Bern und
Graubünden) tst erschienen; ersterer Ende April, letzterer Ende März.

— (Die Lehrer als Landwehröffiziers-Aspiranten) sind
dieses Jahr sehr häufig. Den ,BaSler Nachr." wird diesbezüglich

auS Bern geschrieben: „Es wird geklagt, daß die bernische
Milttärdirektion eine größere Anzahl Lehrer zu der nächsten Montag

beginnenden OffiztcrSbtldnngSschule sür dte Landmehr einberufen

habe. Nach dcn uns gewordenen Aufklärungen rührt die«

daher, weil lange Jahre hindurch vcrsäumt worden war, die ber»

ntschc Landwchr mit dcr genügenden Anzahl Offiziere auszustatten.
Nun müssen dte Lücken ausgefüllt werden. Daß man das Holz
dazu nimmt, wo man es findet, ist begreiflich, und daß man dabei
vorzugsweise auf die Lehrer geräth, ist für den Lehrerstand zwar
schmeichelhaft, aber der Schule ntcht tn jeder Htnficht förderlich.

— (Hr. Friedrich v. Herrenschwand) von Bern, Oberst»
lieutenant tn österreichischen Diensten uno Festungsbaudirektor in
Pazemyol, ist bei ter alljährlich im Frühjahr stattfindenden Be«

förterung zum Obersten im GcniekorpS vorgerückt. ES tst dieses
etner der wenigen Schweizer, welche heute noch in Oesterreich
dienen.

— (Bei dem Bataillon Nr. t>4,) welche« wegen bcr tn
Zürich herrschenden TyphuSepidemte nach Molen verlegt wurde,
ist nach dcr Dtsloztrung kein einziger Typhusfall vorgekommen.
Die Etrwvhner »on Klvlcn, welche anfänglich dcr Ankunft de«

Militärs mit Furcht und Schrecken entgegensahen, haben sich in
der Folge beruhig'. Am 3. d. Mts. wurde das Bataillon aus
dem Dienst entlassen.

Sprechsaal.

Zur Ausführung des Artikels 93 der
Militärorganisation.

Herr Redaktor! Im Kreise einiger Offiziere kam jüngst auch
die Rede auf die Art und Wetse der Ausführung de« Art. 93
der Militärorgantsatton und find der Ansichten gar verschiedene

geäußert worden. Allerdings waren alle am Gespräche sich Be»
«heiligenden vollständig darüber einig, daß eine möglichst
gleichmäßige Ausführung des Artikels ln allen Divisionen und für alle
Waffe» sehr zu wünschen wäre. Eine der verschiedenen gefallenen
Meinungsäußerungen schien mir besonders beachtenSwerth zu sein,
und wünschte ich sehr, daß dieselbe tn dcr „Schweiz. Militär»
zeitung" besprochen werden möchte.

Der betreffende Offizier hält nämlich dafür: e« solle den

Offizieren gestattet werden, ihre außerdienstlichen mtlttärtschen
Pflichten tn OffizicrSvereinen zu erfüllen, wie ja auch der Mannschaft

erlaubt wird, ihrer außerdienstlichen Schteßpfltcht tn
freiwilligen Schießvercinen zu genügen. Mit anderen Worten: jeder
Offizier, der sich auswetSt, tn etnem Offiztersveretn einige
militärische Vorträge angehört oder selbst etne Arbeit geliefert zu
haben, sollte zu weiteren außerdienstlichen schriftlichen Arbeiten
nicht mehr angehalten werden.

Eine solche Bestimmung dürfte nicht nur die Vereinstbätigkeit
überall mehr beleben, sondern auch zur Neubildung »on Offiziers,
vereinen führen. R.

Soeben erschien:

Beiträge zur Kenntniß der russischen Armee.
Mit 23 Zeichnungen-

Preis 4 Mark.
Ein ungemein interessantes Werk, welches auch namentlich die

Bewaffnung. Schießausbildung, Ausrüstung mit Munition:c.
behandelt.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung.
Hannover, Mai 1384.

Helwing'sche Verlagsbuchhandlung.
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